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Verlandungsmoor am Südende des Kleinen Zillmannsees mit heterogenem Bruchwald aus Birke und Erle sowie Birken-Kiefern-
Moorgehölzen, welche schwierig einzuordnen sind, da es sich um einen degradierten Moorstandort handelt; ehemals mesotroph und nass, 
offensichtlich aber durch ehemalige Wasserspiegelabsenkung und Eutrophierung gestört.
Besonders in den südlichen Randbereichen findet man einen stark entwässerten, aber noch feuchten bis sehr feuchten Torfstandort. 
Ausgetrocknete alte (Seggen-)Bulten und freiliegende Wurzelhälse der Bäume zeigen den Entwässerungseinfluß. Ursprünglich handelte es 
sich wohl um einen Birken-Moorwald, jetzt dominiert aber die Erle (Walzenseggen-Birken-Erlenbruchwald). Nach Norden geht dieser 
Bruchwald fließend in die von Moorbirke und Kiefer dominierten Bruchwaldbereiche (Sumpfreitgras-Kiefern-Birkenbruchwald mit Erle) und 
vorgelagerten Moorgehölze (Sumpfreitgras-Birken-Kiefern-Moorgehölz als Vorwaldstadium) auf feuchten bis nassen Torfstandorten über. In 
den letztgenannten Birken-Kiefern-Moorgehölzen kommen aber auch Grauweidenbüsche und junge Erlen vor. 
Die Krautschicht wird in allen Bereichen von typischen Feuchtezeigern nährstoffreicher Moorstandorte dominiert. In den Moorgehölzen ist ein 
bultiger Unterwuchs aus Steifsegge und Schilf ausgebildet. Es kommen einige Störzeiger vor, an den Rändern z.B. viel Waldsauerklee und 
Drahtschmiele und auf einer Lichtung im Norden dominiert Landreitgras!
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Betula pubescens Alnus glutinosa Pinus sylvestris

Dryopteris carthusiana Carex elata Phragmites australis Galium album
Galium palustre Salix cinerea Oxalis acetosella Deschampsia flexuosa
Peucedanum palustre Calamagrostis canescens Lysimachia vulgaris Calamagrostis epigejos
Thelypteris palustris

Eupatorium cannabinum Carex elongata Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus
Lythrum salicaria Scutellaria galericulata


